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In memoriam
Hans Loeffel

Geboren am 25. Januar 1929 in Ölten. Maturität an der Kantonsschule Ol-
ten, Studium der Mathematik und Physik an der ETH Zürich, Doktorat
(sc. math.) 1956, Tätigkeit als Versicherungsmathematiker bei der Vaudoi-
se in Lausanne, Gymnasiallehrer an der Kantonsschule Luzern, Lehrauf-

träge für Mathematik und Statistik an der Universität und an der ETH Zü-
rieh, seit 1970 Ordinarius für Mathematik und Statistik an der Hochschule
St. Gallen.
Hans Loeffel ist am 12. November 1995 an den Folgen einer heimtücki-
sehen Krankheit gestorben. Ein guter und lieber Freund ist nur noch in Er-
innerungen unter uns. Ich reihe mich in die grosse Schar jener ein, welche

von guten Erinnerungen zehren.

Hans Loeffel als Mensch und akademischer Lehrer - das ist eine gelebte

Symbiose. Mathematik gehört bei den Studierenden der Wirtschafts- und

Sozialwissenschaften nicht zu den Fächern mit höchster Priorität. Es be-

darf deshalb einer besonderen Hingabc und Berufung, wenn Hans Loeffel
während fast dreissig Jahren die Mathematik auf anforderungsreichem Ni-

veau nicht nur friktionslos unterrichtete, sondern auch das formelle und in-

haltliche Konzept massgeblich prägte. Hans Loeffel war ein begabter Päd-

agoge und Didakt. der den Kontakt in Lehre und Forschung suchte und
auch fand. Das Wirkungsfeld von Hans Loeffel umfasst ein weites Spek-
trurn. Themenbereiche wie Spiel- und Entscheidungstheorie, Differenzen-
und Differentialrechnung, Graphen- und Informationstheorie gehörten
ebenso zum ständigen Repertoire wie etwa mathematische Methoden der
Ökonomie. Wenn Hans Loeffel auch weit eher der reinen Mathematik zu-

getan war, so hat er aber ebenso engagiert den anwendungsorientierten
Dienstleistungsauftrag an einer ökonomischen Fakultät wahrgenommen.
Es erstaunt ob der menschlichen und fachlichen Qualitäten wenig, wenn
Hans Loeffel zu jahrelangen Lehraufträgen an die ETH und die Universi-
tät Zürich gerufen wurde. Er empfand dies nicht nur als Ehre, es bot sich

ihm hier die Gelegenheit, an seiner ehemaligen Ausbildungsstätte zu wir-
ken. Dort war es vor allem die legendäre Persönlichkeit von Professor



Hans Saxer, welche einen nachhaltigen Einfluss entfalten sollte. Von ihm
wurde Hans Loeffel nicht nur in der Mathematik und Statistik bestätigt,
sondern ebenso für Probleme der Assekuranz sensibilisiert. In all diesen

Bereichen ist er aktiv geblieben. Neben der akademischen Tätigkeit garan-
tierte seine Mitgliedschaft im Vorstand der Schweizerischen Vereinigung
der Versicherungsmathematiker sowie seine Ausbildungsfunktion bei den

Pensionsversicherungsexperten für einen steten Kontakt zur Praxis.

An der HSG ist eine weitere Institution direkt mit dem Namen Hans Loef-
fei verbunden. Anlässlich der Studienreform in den frühen 80er Jahren lan-

eierte er die Idee, Mathematik als Kulturfach anzubieten. Es versteht sich

von selbst, dass die damaligen Gralshüter der wahren Kultur diesem Ansin-
nen mehr als skeptisch gegenüberstanden. Es spricht aber für die HSG,

wenn sie, trotz grösster Vorbehalte, die Idee aufnahm und sich auf die im
Hause vertretenen Theorien besann, dem Markt sei die Entscheidung zu
überlassen. Der Markt hat entschieden. Das damals zarte Pflänzchen hat

sich prächtig entwickelt. Mathematik ist heute ein stabiler Wert im Haupt-
tableau des Kulturfachangebotes.
Die Vorbereitungen zur Etablierung der Mathematik als Kulturfach rei-
chen allerdings weiter zurück. Ein wichtiger Schritt und zugleich Höhe-

punkt im Spannungsfeld von Mathematik und Kultur bildete zweifellos
die Festrede von Hans Loeffel anlässlich des Hochschultages im Jahre
1980. Hier zeigte er auf unmissverständliche Art seine Fähigkeit zum Quer-
denken. Quer aber nicht im Sinne von gegensätzlich, entgegengesetzt oder

gar hinderlich, quer viel eher als Bild vom Querbalken etwa in Fachwerk-

konstruktionen, denen absolut verbindende Funktion zukommt. Für Hans

Loeffel war es ein stetes Anliegen, Mathematik und Kultur nicht als Ge-

gensatz, sondern vielmehr als wichtige Einheit zu verstehen. Durch die Ver-

knüpfung der Mathematik mit Geschichte, Philosophie, bildender Kunst,
Musik, Dichtung, Psychologie sowie mit Gesellschaft und Bildung schlecht-
hin ist ihm eine überzeugende und vielbeachtete Begründung der mathe-
matischen Position in einer partnerschaftlichen Beziehung gelungen.
Die ganzheitliche Einbettung der Mathematik beschränkte sich aber kei-

neswegs auf die oben zitierte Festrede, sondern zieht sich wie ein roter Fa-

den durch das gesamte akademische Wirken. Das Angebot an öffentlichen
Veranstaltungen mit Vorträgen über den Uhrmacher und Logarithmen-
pionier Jost Bürgi, über grosse Mathematiker wie Leonhard Euler,
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C. F. Gauss, Blaise Pascal oder Descartes gehört in denselben Kontext wie

etwa die Vorlesungsreihe über die Entwicklungsgeschichte der Infinitesi-
malrechnung. Überhaupt waren Vorlesungen von Hans Loeffel Erlebnisse

spezieller Art. Immer wieder beeindruckte die wohlausgewogene Kombi-
nation fachlicher und biographischer Lehrinhalte mit dem sozialen und gei-

stig ideellen Umfeld im Sinne einer echten Zeitgeschichte.
Eine zentrale Figur im Leben von Hans Loeffel war sicher Blaise Pascal.

Es erstaunt denn auch nicht, wenn aus seiner Feder eine hervorragende
Biographie über Pascal und seine Zeit entstanden ist. Pascal wird darin aus-
führlich als grosser Mathematiker gewürdigt. Die Ausführungen über Kc-
gelschnitte mit ihren Konsequenzen auf die projektive Geometrie, über
den Briefwechsel mit Fermât zum Problem des Chevalier de Méré und der
damit verbundenen Geburtsstunde der Wahrscheinlichkeitsrechnung,
über die Abhandlung zu den Binomialkoeffizienten und dem Prinzip der

vollständigen Induktion sowie der Auseinandersetzung mit dem Unendli-
chen wurden verwoben mit der Darstellung Pascals als religiöser Denker
in einer Zeit, als der Jansenismus das geistige Leben Frankreichs prägte.
Die Lektüre des Werkes von Hans Loeffel über Pascal ist ebenso span-
nend wie erkenntnisreich. Man spürt, dass auch der Verfasser stets auf der
Suche nach einem Weltbild ist, in welchem die Religion ihren angemesse-
ncn Platz innehat.
Für mich persönlich ist es eine grosse Genugtuung, auf eine gemeinsame
Arbeitszeit von mehr als zwanzig Jahren zurückblicken zu dürfen, in de-

nen Kooperation und gegenseitige Achtung zu den höchsten Prinzipien ge-
hörten.
Die bereits angeschlagene Gesundheit erlaubte leider keine festliche Ver-

abschiedung als akademischer Lehrer. Anstelle der nachfolgend publizier-
ten Abschiedsvorlesung fand im Frühjahr 1995 ein Symposium zu seinen

Ehren statt.

Ero/ Dr. A/ex Kee/
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